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?Zn âer Mege.
Gedichte von Mario Wafer, Zurich,

I.
Gs rauscht die Gasse.

Karossengebimmel,
Von lachenden Stimmen ein lustig Gewimmel

Und fröhlicher Menschen Gedränge.

Das ist der Fasching!
Sein tolles Treiben

Wirft Schnee und Scherze mir an die Scheiben
Und heiterer Weisen Klänge.

Das ist die Freude,
Zst Frühlingsmahnen,

Das jubelnd einherzieht mit glänzenden Fahnen,
Ist jauchzendes Lebensgepränge!

Und hier die Stille
Gin Rosenschimmer

Liegt zitternd über dem traulichen Zimmer
Und weiches, wohliges Weben.

Und in der Wiege
Gin winzig Geschöpschen,

Zwei rosige Händchen, ein rundes Köpfchen,
Von weißen Spitzen umgeben,

Gin Menschenknösplein!
Du Himmelsgabe,

Mein frischer, lustiger kleiner Knabe,
Bist mir das blühende Leben!

II.

Sie kommen schnell auf Besuch herein,
Wohl für ein halbes Stündchen,

Sie sagen, du seist ein Gngelein
Und küssen dich auf das Mündchen.

Sie sprechen von süßem Mutterglück
Und streicheln dein Seidenhärchen,

Und scheidend lassen sie mir zurück
Vou winzigen Schühlein ein Pärchen.

Allein, ein Gngelchen bist du nicht,
Trotz ihrem freundlichen Worte,

Du bist ein schlimmer kleiner Wicht,
Gin Nackerchen bester Sorte!

Du hast ein Mäulchen, das gerne lacht,
Zwei Aeuglein voll neckischer Laune,

Gin keckes Näschen und nimm dich in acht!
Spitzöhrchen wie kleine Faune!

Gottlob, du bist kein Gngelein,
Kein blumenzartes Wunder,

Und ihre Schühlein sind dir zu klein,
Mein Schatzbub, dü strampliger, runder!

III.

Zn meinem stillen Stübchen
Brennt rosenfarbenes Licht,
Das rankende Rosenkränze
Um die weiße Wiege flicht.

So oft mein Bübchen wahrnimmt
Den rosengoldnen Schein,
Greift es mit lachendem Zubel
Zn die schimmernden Strahlen hinein.

Heuer, Frühling, komm geschwind,
Sonne braucht mein kleines Kind,
Daß sie warm ins Herz ihm lacht,
Seinen Frohsinn hell entfacht.

Frühling, säume nicht so lang;
Denn mein Kind braucht vogelsang,
Daß sein Stimmchen laut erklingt,
Froh den Zwitscherchor durchdringt.

IV.

Recht so, mein kleiner Liebling,
Freu dich am rosigen Licht!
Doch wisse: Schimmernde Strahlen
Greift man mit Händen nicht.

Das Feste, das Grdenschwere
Die packende Hand bezwingt,
Doch Schönheit mit leuchtenden Strahlen
In die jauchzende Seele dringt.

Frühling, Lieber, spute dich;
Kindchen sehnt nach Blumen sich,

Schnuppernäschen in der Luft
Wittert Maienblütenduft.

Blauverklärter Frühlingstag,
Buchengrün und Finkenschlag
Und mein Kind im Sonnenschein
Hei! Das wird ein Leben sein!



Hochzeiisabend.
Nach dr»i Grmäidr rivn Nldert Welti, Zürich-Wünüirii
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